
schungsvorhaben in Höhe von ca. 
3 Mio DM zum Thema: „Einwir-
kung elektromagnetischer Felder
auf biologische Systeme“ geför-
dert. Die Studien wurden an unab-
hängige Institute von Hochschulen,
Universitäten und geeigneten
Fachlaboratorien vergeben. Die Er-
gebnisse der Studien werden regel-
mäßig im „Newsletter“ und –  in
voller Länge – in der Schriftenreihe
„Edition Wissenschaft“ des News-
letters publiziert.

Ranga Yogeshwar setzte sich in
seinen kritischen Ausführungen
zum Elektrosmog mit den Grund-
lagen der Physik, Biologie und
Medizin auseinander. Sein Beitrag
war Beleg dafür, daß das Thema
Elektrosmog auch für Nicht-Inge-
nieure durchaus verständlich er-
klärbar ist. Er beantwortete so
grundlegende Fragen wie: Was
wird unter Elektrosmog verstan-
den? Was sind elektrische Felder,
was Magnetfelder? Technische
Fachbegriffe wie elektrische Feld-
stärke, magnetische Feldstärke
und Strahlungsdichte wurden an-
hand anschaulicher Beispiele er-
läutert.

Um etwas mehr Licht ins Dunkel zu
bringen und den Stand der For-
schung auch für Nicht-Experten zu
dokumentieren, veranstaltete die
Forschungsgemeinschaft Funk e.V.
(FGF) am 21. September 1995 im
Museum für Hamburgische Ge-
schichte ein Fachseminar zu dem
umstrittenen Thema. Eingeladen
waren Journalisten der verschiede-
nen Mediensparten. Drei kom-
petente und sachverständige Ex-
perten gaben einen Überblick über
den Themenkomplex „Elektro-
smog“: Raga Yogeshwar,  Leiter
der wissenschaftlichen Redaktion
des Westdeutschen Rundfunks, 
Dr. Otto Petrowicz von der Techni-
schen Universität München und
Dipl.-Ing. Amardeo Sarma, Ge-
schäftsführer der GWUP. 

Seit ihrem Bestehen 1992 hat sich
die Forschungsgemeinschaft Funk
die sachlich-kritische Aufklärung
der Öffentlichkeit auf ihre Fahnen
geschrieben. Gerd Friedrich, Ge-
schäftsführer der FGF, moderierte
die Veranstaltung und skizzierte in
seiner Einleitung die Ziele der For-
schungsgemeinschaft Funk: Seit
ihrem Bestehen hat die FGF For-

Den für die exakten Messungen
elektromagnetischer Wellen
benötigten Aufwand demonstrier-
te das Bundesamt für Post- und Te-
lekommunikation, das mit einem
eigenen Meßwagen vertreten war.

Über die Auswirkung elektroma-
gnetischer Felder auf den mensch-
lichen Organismus berichtete Dr.
Petrowicz. Zahlreiche Mutmaßun-
gen über Beeinflussungen durch
elektromagnetische Felder – so
Dr. Petrowicz – könnten einer
wissenschaftlich fundierten Über-
prüfung nicht standhalten. So
konnte beispielsweise die Vermu-
tung, daß elektromagnetische Fel-
der Krebs auslösen bzw. Krebs
verstärken würden, in wissen-
schaftlichen Untersuchungen
nicht bestätigt werden. Epidemio-
logische Studien könnten keines-
falls als Beweis für die Gefährlich-
keit elektromagnetischer Felder
herangezogen werden. Allenfalls
könnten sie als Maßgabe für noch
verbleibende Forschungsaktivitä-
ten angesehen werden. Ausdrück-
lich wies Dr. Petrowicz darauf hin,
daß es mit naturwissenschaftli-
chen Mitteln nicht möglich sei,
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„Elektrosmog“ ist ein in der Öffentlichkeit heiß diskutiertes Thema. 

Es ist komplex und selbst Wissenschaftler haben Schwierigkeiten, den

Überblick zu behalten. Eine sachliche Auseinandersetzung über „Elek-

trosmog“ findet in der Öffentlichkeit nur selten statt; die Diskussion

wird von spektakulären und reißerischen Schlagzeilen beherrscht.



Unbedenklichkeit zu beweisen,
sondern immer nur Unschädlich-
keit. 

Praktische Verbrauchertips zum
Thema „Wie schütze ich mich vor
Elektrosmog?“ standen im zwei-
ten Teil der Veranstaltung im
Mittelpunkt. An Beispielen aus
Haushalt und Büro zeigte Ranga
Yogeshwar Möglichkeiten zur
Verringerung von elektromagne-
tischen Feldern, etwa bei der
Benutzung von Hallogenlampen,
auf. Grundsätzlich sprach sich
Yogeshwar dafür aus, den Einfluß

elektromagnetischer Felder, wenn
irgend möglich, zu meiden.

Im letzten Vortrag wies Amardeo
Sarma darauf hin, daß häufig kom-
merzielle Interessen von Herstel-
lern hinter dem Geschäft mit dem
Elektrosmog stünden. So würden
etwa obskure Geräte zur Diagnose
bzw. zur Therapie von Erdstrahlen
und elektromagnetischen Feldern
angeboten. In wissenschaftlichen
Untersuchungen z.B. konnten die
vorgeblich übersinnlichen Fähig-
keiten von Wünschelrutengängern
auf „normale“ Erklärungen

zurückgeführt werden.

Fazit der abschließenden Diskussi-
on: Das Thema Elektrosmog ist wis-
senschaftlich bereits gut aufgear-
beitet, allerdings sind in einigen
Bereichen noch Fragen offen. Dies
betreffe vor allem die Erforschung
der Grundlagen über die Wir-
kungszusammenhänge in den Zel-
len und der Informationsverarbei-
tung zwischen den Zellen. Alle
möglichen Wirkungszusammen-
hänge seien jedoch nicht mit
100%iger Sicherheit wissenschaft-
lich zu belegen.
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